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Ku rzc Originalmitteilungcn 

Zum Bestand des Fischotters in der östlichen Oberlausitz 

VOll I-I EIUvl J\NN ANS 0 R GE lind M ICHAEL S TR I ES E 

lVi ii 3 Abhildungl.!l1 

AIJstr:Jl"t 

Tlte otter population 01' the caslcrn Ohcrhlllsil z. 

Different di s tribution patl e rn was obtained by an oue r SUfVCY during 1991 :lIld 1992 illlhe castern 
Oberlausitz (Easl Germany). The pond lands ;m,; lh:nsdy sc uh:cI by Olll.! fS bcc:luSC 01' fa vourablc 
habitat SlrllC!Ure S ami fecdin g condilions 01' carp ponds. In Ilowing waler 0 1' hili)' landsc:lpe luwe r 
otter dens;ty was cstabl ished. Thc l\! are regions Wi lh OLIi an y rCCClI l Oller fc ('ord 100. 

Zusamlllen I'assu ng 

Eine ßl!slandserfa ss llng im Zl.:itraulll 199 1-!'}2 li dl.: rI ein diffcrl.:llzil.: rh!S Bild vom Vorkonllllcn 
des Fischolll.:rs in der östlichl.:n Oherlausitz. Di e Teil:hlandschaft wird fast Iliichendedend besie­
delt. An dI.:ll FlieHgc\\':tssern cll.:s I-Hi gd l,llldes kOllllllt der Fischo((er weniger stct ig vor. E:-. wll rden 
auch Ll1ldschafl stci lc olme akltu.: lle Ottl.:rnacl1weise registr iert. 

Einfiihnlng 

In der Obcrl;lll si tl. ist der Fi :-.eh\ltt e r. Llllm IlI lm (Linn0. 1758). l1 0dt ni cht so se lt en wie in den 
lIh! istcn Regillllen Mitlelcurnpas. Die Niede rungsgehie lc des Ohcrl:Hlsit ze r Te ichlamks kiinnen :ll s 
Kulturlandsdtaft mit traditione ller Fi schereiwirtschaft Liil.: Lcbcns;ll1 sp rüdte des Otters we it gehend 
crflillc ll. I-l il.:r e .... istint e in genügend grolk r Bestalltl Illit noch ausn.:ichcndclll Rcproduk lionsve r­
mögen tlufrcl:niv kkiller Fliiche. Von diesem Kern gehict aLl ~ werde n auch henachbane llIinder gün­
stige Gegenden des Lauslt l.cr Gefildc:-.. Hügell:lI1des lind Berglandc:-. hi:-. nach Nordhühlllcn bc:-.ie­
delt (ANSORGE illl Druck. I-I L/\ VAC in lin. ). 

Grundlegende KCllnlni ssc Üher die Vc rbreit ung de:-. Fi scholler:-. in der Obcrlauslt!. erarheiteten 
ST UBBE ( 1977. I~X6) mil deli Umfr;lgcn der »A ktil)J1 FischOlt cr« sowie CRE UTZ ( IW)7) und 
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KUBASCI-I (19S4). Sie dokument ic rcn hervorrag!.!nd das Vorkommen der Art durch Tot fu ndc und 
Meldungen vieler lokaler Bcobachter. Aus cli!.!sCll Arbci tcn zidlcn wcitcrc Nutzer oftmals dcn 
Schluß. daß cl!.!!' Fischotter in der gcsamtcn Obcrlausitz Oüchend!.!ckcnd und stct ig verbrc itct ist. 
Außerhalb der Teichlausitz bcruht die Anwesenhei t dcs Ollcrs :Ibcr milllllier nu r auf wanderndl.! l1 
Einzclticrc ll odcr temporüren Ansiedlungen und widerspicgd l hie r kcincn rcproduk tionsmhigcn 
Fischottcrbcswnd (siehe FI EDLER 1993). Mit der vorl iegenden dcta ill iertcn Erfassung der Fischot· 
II.:rvorko mmcll in einem größeren Gebict. das von der Teichlausitz bis an den Rand dcs Zi tt auer 
Beckens reich!. 5011 di c diffe renzierle Verbreitung des Otters in der östli chen Oberlausil z betont lind 
auf den derze itigcn Stand ergiinzt werden. 

U ntcrslich u ngsgcbict 

Die Lage der UntcrslIchungs ltichc in der östli chen Oberlaus il z iSI in der Abh. I dargestell t. Das 
Gebict llmfaHt mit etwa 880 km! cinen großen Teil der Landschaftsei nheiten Ostlausi tzerTeichland 
und OSllausit zer I-Wgclland (nach SC HLEGEL & MAI 1987). 

Den gesamten nördl ichen Teil der Untcrsllchungsll1iche nimmt das Teichland ein. Auf näh rstoff­
armen Sanclbö(]en dominiercn hier zusa rnmcnlliingendc Ki efcrnforstell (ßewaiduilgsgrad über 50 %). 
Seit Jahrh undcrtcn wurden cille Vielzahl c inze lner Teiche lind gröBere Tcichgruppen angelcgt. dic 
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vorran g ig dcr KarprenzlIcht dienen. Sie s ind durch ein umfangreiches Grabensystcrn miteinander 
ve rbunden. Der hohe Gewüsse ramei l von fast I 0 ~ der Fl iiche beruht auch auf der Ta lsperre Quitz­
dorf. Die geri nge menschli che Bes iedlung bewirkt im Teichland den niedrigsten ß eb,llIungsgracl 
aller Landschaft se inhc it en de r Oberlaus itz. Das Straßennetz ist noch en tsprechend weitr:iull1ig. Die 
Yerkehrsdic ille stieg abe r wührend des Untersuchllngsze ilraumes deutl ich an. 

Im südli ch anschließenden Ostlaus it ze r J-Ili gel land wec hse ln ausgedeh nte Lößdecken mit Granit­
Bergk uppen und EinzcJbcrge n vulkan ischen Ursprungs. Hier überw iegen o ffe ne Ackerbaugebiete 
mit e inem Mosaik an Fe ldge hölzen und ehemaligen »l3auernw:ildenl« neben elen geschlossenen 
Forsten de r Grani tgeb irge . 

Im Hügelland wurden nur spo radi sch einzelne Teiche angelegt. Der einzige Flu ß - e1i e Ne iße _ 
begrenzt das Untc rsuchungsgcbict im Osten. Se ine Ufer s ind überw iegend befesti gt. aber nicht ve r­
baulund nur mit we nigcn Biiumen bestanden. Klei ncrc Fließgewiisser - Weißer Schöps. Schwarzer 
Schöps. Plicf3nitz und NebclIbiiche - durchziehen das gesa mte Gebiet. S ic s ind zwar Ober we ite 
SIrecken begradigt oder kanali sie rt worden . größere Abschn i!1 e eie r Gew;isser Illüandriere ll aber noch. 
Die Neil~e und die me isten WasserHiufe besit ze n eine durch Verschillutzung und Gewüsse rausbau 
ve rarmte Fischfauna . Die gröl~ere n Arien fe hlen in eini ge n Abschn i!1 en der Bachbut"e völlig. 

EllIlang der T:lle r erstrecke n sich schmale Reihendörfer nClzförlll ig über das gesamte Hügelland . 
Sie bcw irke n mit mehrere n Stä(1!en und Industri eanlage n einen hohc n I3cbauungsg rad mit recht 
dichtem S traßen netz. 

Methodische Grundlagcn 

Seit über zehn Jahren li e ferten sporad ische Feststellungen des Fischotters ei n g robes Bild vo rn 
Vorkolllll1en in der östli chcn Oberlausit z. In den Jahren 1991 lind 1992 ve rsuclHc n eli c Verfasse r. 
die Verbrei lung im beschriebene n Untersuchullgsgebiet systemati sch zu erfasscn . 

Dazu wurden alle potent ie ll bes icde lbaren Gew:isser von ko mplexen Teichgebie ten bis zu Melio­
rationsgriiben und Tagcbau-Umnulern auf die Anwcse n!lei l von O!1ern lI lllerSuchl. Die Kon troll en 
der einzelnen Ge",;issc r erfolgtcn mchrfach zu verschiedenen Jahresze it cn. Je nach Erfassun gse r­
fo lg und GcwüsserstruKwr ge nligtc es mitullter. markan te Ste llen wie Bacheinbufc. Brücken. 
Wchre. strukturi erte Ufcrabsdmiue odc r Grabell ve rbindungen zwischen den Teichen abzusuchen. 
Oftmal s mußten aber auch ganze Te ichgebielc oder l:ingc re Bachliiufe k01l1pJcll abgegilligen wer­
den. 

In de n meisten F:illen wu rden der chara kteristi sche Kot und itktue l Ic Milrkierullgshügel al s Anwe­
senheit sze ichen !!ewertet. Intens iv !!Cllllt zte Wechsel und Baue wiesen auf lan!!ere Aufe nthalt sdau­
er im Gebiet hin~Frischc Ouer-Spu~en dienten vor alle lll bei ze itg le icher Kani~rung an verschi ede­
nen Stellen al s Anha lt spunkt flir d ie Schiitzung der Re vierausdehnung und Ind ividuenan zahl. Die 
Größe der Triusiegcl und einzelnc Sichtbeobachtungen konn tc ll Ilur in wcn ige n Fü ll en zu r indi vi­
duel len Unterscheidung der Tiere verwe ndet werden. 

Auf di ese Weise wurden die vom Fi schouer genutzten Gew:isser im Ullte rsuchungsgcb iel recht 
detail liert erfaßt. Auc h sai sonale Versch iebungen in der aktue ll en Bes iedlung größerer Bachab­
schniue oder Teichgruppen konn ten reg istri crt werdc n. Dic ]Junktgcnaue Abg renzung dcr Reviere 
lind d ie Anzahl der jeweil igen Rev iernutzer ließen sich mit der verwe ndeten rVlcthode aber nur in 
Al lsnahmef:il le il s icher bes tilllillen. 

Ergebnissc 

In allen Landschaft se inheitcn der östlichen Oberlausitl. wurde n Fischoller festges tellt. In Abb. 2 
s ind alle Gewüsse r mi t Nachweisc n aus dem UllIcrsuchungs/.e ilraulll IlwrkicrI . Die differen zierte 
Darste llung ];ißt erkennen. wie illl ensiv der jeweilige Gewibserabschni tt VO Ill Fischo ue r genlltzt 
wurde. Die Kelln ze ichllung ~ d s »Illehlj:ihriges RevierzclI tnllll « bezieht Bcobachlllngen der zurück­
licge nden Jahre mit ein. In di esen Gebieten wurde n meist Baue und z.T. Jun gti ere nachgewiesen. 

Die Abb. 2 weis t mindeste ns 20 s t;indi gL' A ns iedlungen aus. Davon kOIli'.e lllri crell s ich drei Vier­
tel im Lausit ze r Teichland . Nur je\Vei Is drci dauerhafte Vorko lHlil en mit ganzj:ihrig h is regel lll:iI~i g 
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saisonal genutzten Revieren li egen <Im Ne il.k lauf und im Ostl ,lllsitzer Hüge lland. Hie r werden auch 
wesentli ch wen iger Gew;isscr per iodi sch vom Fischott er bcs iedeh als im Teichland . An vielen klei­
neren Bachl iiufcn wurden ke ine Ouer im Zeitraum der Untersuchu ng nachgewiesen. 

Die Anzahl der Fi schollcr se lbst ist we niger exakt zu best immen. Für den untersuchten Teil der 
Teichlausitz werden aber mindes tens 22 erwachsene Tiere angenommen. die sich gan zj~ihri g im 
Gebiet alltlli.l ltcn. AufJcrcle l1l lebl! n noch etwa sieben adu lte Ouer im Bereich der Ne iße lind des 
Hügellandes. Dies ergibt ei ne Dichte VO ll ca. 3 ad./ IOO kllT~ im gesamten Un tersllchungsgebieL In 
dem zur Teichlausit z gehörenden Tl! il gehiet bc tr~ ig t die Sied lungsdichte des Fischoners etwa 
6 acl ./ IOO km:. 

Diskussion 

Die vo rl iegende Studie ZUIll Ikstand des Fischott ers gründet sich auf eine Ibchcndec kendc Erfas­
sung von Anwesenhei tsze ichen wie ~vl ,lrk i e rungell llnd Spuren. Für das Un tcrsuchungsgebict li egen 
bereit s aus zwei großriiumigerell Bestandserhebungen Angaben vor. di !.;! auf unterschied lichen 
Met hoden beruheiL Die Ermill lungcn zur Verbreitung dl!s Ollers im Gebiet der DDR durch STUB­
BE ( 1977. 1986) basierl l!1I vor allem auf Umfr;lgen lind auf der Auswertung von Totf"unclc il . 
KUß ASCI-I ( 1984) stU tztc sich in se iner Darstellung über den Fischotter im Bezirk Dresden 
hallpt s ~ic hli ch auf die Angaben ehrenamt licher Naturschut zhelre r. 

Die Methoden werden von et li chen Autoren disku tiert und abweichend bewertet (siehc JEFFE­
R[ES [985. CONROY & FRENG[ [987. KRUUK & CONROY [987. REUTH ER [993). Vor 
allem die mittels Umfragen errninelten Da te n we rden meist al s nahezu un brauchbar betrachtet und 
abge lehn t. 

Die Kartenübers icht bei ST UBBE ( 1989) und die verbale Beschreibun g. von KUBASC I-I ( 1984) 
weichen in ihren groben Zügen aber nur m;il.~ i g von dem in Abb. 2 gezeichneten Bild der Detail ­
verbrei tung des Fischotters in der östl ichen Oberlausit z ab. Dies betrifft z.B . die Bes iedlung des 
Hügell andes. dic durch eine H;iufllng der Totfunde überbewertet wurde. Die verwendeten rvletho­
dcn erweisen sich aber grulldsütz lich als geeignet. Ulll Übl! rsich tsdarstcllullgen von der Verbrc itung 
dcs Ollcrs zu crlangcn. 

Für c ine Wertung der hier gefundenen Sied luilgsdichte können nur wcnige fHic hcnbezogene 
Angaben allS anclcren Studien herangezogen wcnlell . Eille iihn lich deta illierte Un tersuchung ergab 
im Westl allsit ze r l-liige llanc1 (iher mehrere Jah re e inen Bestand VOll 2 erwachsenen Fischollc rn je 
100 kill: (FIEDLER 1993). Ebenfalls 2 Tiere/IOO km: fand DOLCH ( 1989) in gut untersuchtcn Tei­
len der Mark Branclcnburg. BA R US & ZEJ DA ( 1981) ennillelt en den höchsten Fischotterbesl<lnd 
VOll Tschechien in Südböhlllcn mit I adu lten Tier je 100 km~ . 

Verlii ßli che Angabcn üb!.: r höherc Dichten werden nur von wesentlich kle incrcn Fl iichen mi tge­
teilt (z. B. ANSORGE im Druck). Dabei muß bctont we rde n. daß es sich bei allen in dcr vo rli egen­
den Untersuchung mitgetei lten und vl! rwcnde tcll Dich tezahlcn UII1 Mimlestwerte llilndelt. Die 
Untcrsuclwilgsnüche in der östlidlen Oberlausitz gehört somit zu d CII :llll di chtes ten vom Fischot­
[er besiedelten Gebie ten in Mi ll e1cul"Olu 

Die unterschiedliche Dichte der Fischoller-Vorkomll1en im Untersuchungsgebiet (Abb. 2) erfor­
dert weitere Bcmerkungen. 

Das Gcbict der Teichlandscha ft ist nahezu Ilüchendeckend vom Fi schotter besiedelt. Gee ignete 
LcbellsrallmstruklUren in den nat urlHlhen Teichgruppen. Grabcllsystclllcn und deren weiteren 
Umgebu ng cflllöglichen hier ZU S;lllHllell mit l!i ner ganzj iihri g erreichbaren Nahrungsbasis die Ex i­
stenz e ines sehr dic htcn Fischoll l! rbestilildes. Liings der größeren Fließgewüsser erstrecken sich 
mcist nur Teilc der Streifgebiete. Sie stel len se ltenl!r die ganzj;ihrigcll Akt i vit :i!szelltrell dar. da sie 
über grölk rc Strecken nur ungcnügend stru ktur ierte UferregioneIl bes it j'.ell . Außerdem ist das 
Ern:ihrungspotcntial der Bach und Flußliiufe rür den 01lcr mcist recht ge ri ng. In der (vli lle des ve r­
gangenen Jahrhu ndert s scheincn in der Oberlausit z noch vorrangig die Fl ießg.e",üsser bes iedclt 
gcwesen Zll se in. TOB lAS ( 1865) betonl das steti ge Vorkommen des Fischotte rs "an der NeiBe und 
Spree«, von wo aus die »e inmündcnden Gr:ibell« und Teiche besucht wurden. 

Das AlIsdünllcn der Fischotter-Vorkommcn am Süd- und Ost rand der Teichl andschaft rcslIltien 
aus den hier wcniger zahlrl!ichell Tcichgruppenulld meist ;lllch kl ei neren Teichcn. Im üstlall sit ze r 
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Hügelland ;,-,wi schen Görlitz und Lübau bestehen fast ke ine rl.!ge lmiiHigc n Ansied lu ngl.! n. An den 
Fli eßgcwHsse rn finden di e Otte r offensichtli ch nicht ausrc ichcnd Nahrung über lii ngere Ze itriiumc. 
Ähnli che Ve rhHltni sse bl.!schrc ibt FI EDLER ( 1993) alls dc m Wcstl ausit zer Hüge lland. 

Die Abb. 3 rohr! all e Fischott er auf. di e von 1980 bis 1992 im Untersll chungsgebiet tOI <lufge­
funden wurden. S ie ze igt deutli ch. daß vor all em inl HLigc lland noch we itere Gewässer ge lege lltl ich 
von Fischott e rn bewohnl oder a ls Wanderwcg gC llutzt wcrde ll könn en, die wührcnd der zwcij iilui ­
ge n Studi c nielli bes icdel t ware n. An nahezu jedem GcwIisser des Untcrsuchu ngsgc bietes ist mit 
e inem sporacli schen Auftreten des Fi schouers zu rechnen. 

Mit der in Zukunft ge ringe r werdenden Abwasserbe lilslu ng der Fließgewässer ist ei ne ) Wieder­
belebung« der Fisch- lind Wirbellosen fauna zu e rwarten. Der Fischoll er könnte auch di ese Gebiete 
wieder in hoher Dicht e bcs iedeln, we nn de lll ni cht andere Nega ti vfaktoren wie Straßenverkehr. Ve r­
ballung der Gewiisserbere iche elc. entgegenstehen würden. 

o tOI gefundene Fischotter 

Abb.]: Im Unt<'TSlldll lllgsgebicl \'on 1980 h i ~ 1992 101 aufgefundene Fi sdloHer 
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